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Dieser Band enthält folgende
Krimis:

 



Jack Raymond: Pat Boulder und der Schlächter

Jack Raymond: Inspektor Closterfield und das zweite Opfer

 



Ein kühler Morgennebel hatte sich über die Themse gelegt, als
Inspektor Theo Closterfield und Inspektor Roger Naismith sich auf
den Weg zum Tatort machten. Die Nachricht über den Mord an Edward
"Eddie" Hastings, einem lokalen Obdachlosen mit einer legendären
Vergangenheit, hatte Scotland Yard in Aufruhr versetzt. Die Antwort
auf das scheinbar willkürliche Verbrechen könnte tief verborgene
Geheimnisse und dunkle Wahrheiten ans Licht bringen.

Theo Closterfield, ein Mann in seinen Sechzigern mit
graumeliertem Haar und einer behäbigen, aber entschlossenen Art zu
gehen, wurde von Roger Naismith begleitet, einem jungen und
ehrgeizigen Kollegen, der sich stets bemüht, seinen älteren Partner
zu beeindrucken.

"Hat Sir Francis Barrymore Ihnen noch etwas gesagt?", fragte
Naismith, während sie durch das labyrinthische Netz von Gassen in
der Nähe der Tower Bridge gingen.

"Nur, dass wir diesen Fall schnell lösen sollen. Eddie Hastings
ist keine alltägliche Figur," antwortete Closterfield ruhig.
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Pat Boulder und der Schlächter: Kriminalroman


von JACK RAYMOND



 



Der Privatdetektiv Pat Boulder soll einen verschwundenen
Buchhalter finden. Der hatte für ein Verbrecher-Syndikat gearbeitet
und wird tot aus dem Wasser gefischt. Pat gibt aber nicht auf, er
will den Ring sprengen und hofft auf Hilfe eines früheren Kollegen
bei der Polizei. Schnell stellt sich heraus, dass die Suche nach
den Hintermännern in alte Geschichten führt und weitere Tote nach
sich zieht. Nicht nur Pat steht in der Schusslinie …



Der Roman spielt in den 1920er Jahren in Chicago.
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Personen


  
	Pat Boulder: Ein zynischer, aber prinzipientreuer
Privatdetektiv in Chicago und ehemaliger Polizist. Er neigt dazu,
Fälle anzunehmen, die ihm mehr Ärger als Geld einbringen.

  
	Kitty Meyerwitz: Pat Boulders schlagfertige und loyale
Sekretärin. Sie ist oft die Stimme der Vernunft in seinem
chaotischen Berufsleben und seine wichtigste Verbindung zur
Außenwelt.

  
	Captain Chesterfield: Ein erfahrener, wenn auch mürrischer
Captain des Chicago Police Department. Er teilt eine komplizierte,
von gegenseitigem Respekt geprägte Vergangenheit mit Pat
Boulder.

  
	Captain Jennings: Der neue, unbestechliche Captain, der nach
den Ereignissen um Marcone die Leitung des Reviers übernimmt. Er
schätzt Ordnung und Regeln mehr als die unkonventionellen Methoden
eines Privatdetektivs.

  
	Lieutenant Quincer: Ein übellauniger und misstrauischer
Lieutenant der Polizei, der oft mit Chesterfield zusammenarbeitet
und eine offene Abneigung gegen Pat Boulder hegt.

  
	Braden Naismith: Ein gut vernetzter und erfahrener Reporter für
die Chicago Tribune. Er ist eine wichtige Informationsquelle und
ein alter Freund von Pat Boulder.

  
	Silas Marcone („The Silk“): Ein aufstrebender, gerissener
Mafiaboss, der nach dem Fall von O’Donovan versucht, die Kontrolle
in Chicago zu übernehmen. Bekannt für seine glatte, unauffällige
Art, Geschäfte zu machen.

  
	Julian Marcone: Silas Marcones jüngerer Bruder. Ein scheinbar
legitimer, kultivierter und rücksichtsloser Geschäftsmann aus New
York mit eigenen Plänen für Chicago.

  
	Arthur Vance: Ein schüchterner, penibler Buchhalter, der für
Silas Marcones Firma arbeitet. Sein plötzliches Verschwinden ist
der Auslöser des ersten großen Falles.

  
	Eleanor Vance: Arthurs Schwester. Eine entschlossene junge
Frau, die Pat Boulder beauftragt, ihren vermissten Bruder zu
finden.

  
	Finn Rourke: Der aufbrausende und brutale Patriarch der
Rourke-Familie, die ihre Machtbasis an den Docks hat. Er versucht,
das durch Marcones Fall entstandene Machtvakuum zu füllen.

  
	Declan Rourke: Finn Rourkes verstorbener Vater und Gründer der
Familiendynastie. Seine Vergangenheit ist der Schlüssel zu einem
alten, ungelösten Verbrechen.

  
	Elias Croft: Ein Geschichtsprofessor an der Universität von
Chicago, der zur Vergangenheit der Chicagoer Unterwelt forscht.
Sein Verschwinden löst den zweiten großen Fall aus.

  
	Abigail Thorne: Eine Bibliothekarin und die Verlobte von Elias
Croft. Sie beauftragt Pat Boulder, als Elias spurlos
verschwindet.

  
	Doc Finnegan: Ein ehemaliger Chirurg, der seine Lizenz verloren
hat und nun eine illegale Praxis für die Gestalten der Chicagoer
Unterwelt betreibt.







Orte


  
	Pat Boulders Büro: Das Zentrum von Pats Welt an der Ecke South
Franklin und Monroe. Ein oft unordentlicher, aber sicherer
Hafen.

  
	Henry’s Steak Diner: Ein einfaches Diner, das als neutraler
Treffpunkt für Pat und seinen Kontaktmann Braden Naismith dient.
Der Kaffee ist stark und die Gespräche sind vertraulich.

  
	The Hummingbird Club: Eine exklusive Flüsterkneipe in der Rush
Street, die von Silas Marcone für diskrete Treffen und Geschäfte
genutzt wird.

  
	Union Station: Der geschäftige Hauptbahnhof von Chicago, ein
Ort der An- und Abreise und ein perfektes Versteck für
Geheimnisse.

  
	Ambassador Hotel: Ein luxuriöses und exklusives Hotel, das
Julian Marcone als Hauptquartier und Symbol seiner scheinbaren
Legitimität dient.

  
	The Salty Dog: Eine heruntergekommene Hafenbar an der South
Side, die als inoffizielles Büro und Treffpunkt für Finn Rourke und
seine Männer dient.

  
	Pier 12: Ein alter Pier im Hafengebiet, der zum Territorium der
Rourke-Familie gehört und eine zentrale Rolle in einem alten
Verbrechen spielt.



 



Begriffe


  
	Das Hauptbuch (The Ledger): Das private Notizbuch des
Buchhalters Arthur Vance, das verschlüsselte Informationen über die
illegalen Geschäfte von Silas Marcone enthält.

  
	„Der Kolibri singt nicht mehr um Mitternacht“: Eine kryptische
Nachricht, die in Arthur Vances Wohnung gefunden wird und Pat auf
die Spur des „Hummingbird Club“ bringt.

  
	Docklands-Massaker: Ein unaufgeklärtes Massaker an einer
Hafengang aus dem Jahr 1919. Das zentrale Forschungsthema des
verschwundenen Professors Elias Croft, das ein lang gehütetes
Geheimnis der Chicagoer Unterwelt zu enthüllen droht.

  
	Der Wolfskopf-Stock: Der kunstvoll geschnitzte Spazierstock von
Declan Rourke, der von seinem Sohn Finn als Familienerbstück und
Machtsymbol in Ehren gehalten wird.









Kapitel 1

Manchmal fühlt es sich an, als würde Chicago den Atem anhalten.
Nicht aus Ehrfurcht, sondern wie ein Schläger, der eine Pause
einlegt, bevor er dir den nächsten Haken verpasst. Es war Ende
Oktober, ein paar Monate, nachdem die Sache mit Grogan und
O’Donovan die Stadt in ihren Grundfesten erschüttert hatte. Die
Zeitungen hatten sich sattgeschrieben, die großen Fische saßen
hinter Gittern, und für einen flüchtigen Moment fühlte es sich fast
so an, als könnte man in dieser Stadt wieder atmen. Ein
Trugschluss, natürlich. In Chicago ist Ruhe nur das Geräusch, das
ein Raubtier macht, bevor es zuschlägt.

Ich saß in meinem Büro an der Ecke South Franklin und Monroe,
die Füße auf dem ramponierten Schreibtisch, und beobachtete, wie
der Regen die schmutzigen Scheiben hinablief. Jeder Tropfen schien
eine weitere Schicht Dreck von den Fassaden zu waschen, nur um sie
ein paar Straßen weiter wieder abzuladen. Der Fall Grogan hatte
meine Kasse gefüllt, aber meine Seele um ein paar weitere Schatten
bereichert. Ich hatte mir davon einen neuen Mantel und eine Kiste
erstklassigen Bourbon geleistet. Der Mantel war schon wieder
durchgescheuert, der Bourbon fast leer. So läuft das in diesem
Geschäft. Man füllt ein Loch, und zwei neue tun sich auf.

Kitty Meyerwitz, meine Sekretärin und das einzige Gewissen, das
ich mir leisten konnte, kam mit einer Tasse Kaffee herein, die so
schwarz war wie die Akte von Al Capone. Sie stellte sie mit einem
leisen Klirren auf den Tisch und musterte mich mit diesem Blick,
der sagte: „Sie sehen aus wie gestern, nur schlimmer.“

„Sie starren seit einer Stunde aus dem Fenster, Mister Boulder.
Entweder planen Sie einen Banküberfall, oder Sie haben zu viel
Zeit.“

„Ich denke nach, Kitty“, sagte ich und nahm einen Schluck. Der
Kaffee schmeckte, als hätte jemand eine Zigarre darin ausgedrückt.
Perfekt. „Ich denke darüber nach, wie still es geworden ist.“

„Still?“, schnaubte sie. „Die Stadt ist lauter als je zuvor. Die
Italiener und die Reste von O’Donovans Truppe schießen sich nachts
die Köpfe weg, um die Reste vom Kuchen zu verteilen. Das nennen Sie
still?“

„Das ist nur Lärm, Kitty. Ich meine die Stille darunter. Die
Stille der großen Fische. Es ist unnatürlich.“

In diesem Moment ging die Bürotür auf. Das Klischee wollte es,
dass eine Frau hereinkam, und Chicago enttäuscht einen selten, wenn
es um Klischees geht. Sie war keine Schönheit wie Veronica Grogan,
keine Sirene, die einen mit einem Blick in den Abgrund zog. Sie war
etwas anderes. Schlicht, fast unscheinbar, in einem grauen
Wollmantel, der zu dünn für den Chicagoer Herbst war. Ihr Haar war
von der Farbe nassen Sandes, und ihre Augen hatten den gleichen
graublauen Ton wie der Lake Michigan, kurz bevor ein Sturm
aufzieht. Sie hielt eine durchnässte Handtasche umklammert, als
wäre es das Einzige, was sie auf der Welt noch besaß.

„Sind Sie Mister Boulder?“, fragte sie. Ihre Stimme war leise,
aber fest.

„Kommt drauf an, wer fragt“, sagte ich und nahm die Füße vom
Tisch.

„Mein Name ist Eleanor Vance. Man hat mir gesagt, Sie finden
Leute.“

Kitty zog diskret die Tür zu ihrem Nebenraum hinter sich zu,
aber ich wusste, dass sie lauschte. Kitty verpasste nie etwas.

„Setzen Sie sich, Miss Vance. Und erzählen Sie mir, wen Sie
vermissen.“

Sie setzte sich auf den unbequemen Stuhl, der für Klienten
reserviert war, die nicht zu lange bleiben sollten. „Meinen Bruder.
Arthur Vance. Er ist seit drei Tagen verschwunden.“

„Die Polizei?“, fragte ich.

Sie machte eine wegwerfende Handbewegung. „Die sagen, er sei
volljährig. Wahrscheinlich mit einer Frau durchgebrannt oder
spielsüchtig. Sie wollen nichts tun.“

„Und Sie glauben das nicht?“

„Arthur war kein Spieler. Und Frauen …“, sie zögerte. „Er war
schüchtern. Ein Mann der Zahlen. Er war Buchhalter.“

Buchhalter. In Chicago war das oft nur ein anderes Wort für
jemanden, der wusste, wo die Leichen vergraben waren – und wie viel
sie gekostet hatten.

„Für wen hat er gearbeitet, Miss Vance?“

„Für eine Import-Export-Firma. Marcone Global Imports.“

Der Name ließ eine kleine Glocke in meinem Hinterkopf läuten.
Silas Marcone, genannt „The Silk“. Ein Emporkömmling, der im
Schatten von O’Donovans Fall schnell an Macht gewann. Er war
Italiener, aber er hatte genug irisches Blut, um mit beiden Seiten
Geschäfte zu machen. Man sagte, er sei so glatt, dass Kugeln an ihm
abprallten.

„Marcone“, wiederholte ich langsam. „Das ist keine kleine
Nummer.“

„Ich weiß“, flüsterte sie. „Arthur hat nie viel über seine
Arbeit geredet. Aber in letzter Zeit war er nervös. Er sagte, die
Zahlen würden nicht mehr stimmen. Dass jemand die Bücher
frisiert.“

„Und jetzt ist er weg“, schloss ich den Kreis. Ich lehnte mich
zurück. „Das klingt nach einer Sache, in die man seine Nase besser
nicht steckt, Miss Vance.“

Sie beugte sich vor, ihre graublauen Augen fixierten mich. „Ich
habe nicht viel, Mister Boulder. Aber ich zahle Ihnen dreißig
Dollar am Tag. Plus Spesen.“ Sie schob einen Stapel zerknitterter
Scheine über den Tisch. „Das ist für die ersten drei Tage.“

Ich sah das Geld an, dann in ihre verzweifelten Augen. Ich hätte
Nein sagen sollen. Ich hätte ihr raten sollen, die Stadt zu
verlassen, ihren Bruder zu vergessen und nie wieder
zurückzublicken. Aber ich war nie gut darin, meine eigenen
Ratschläge zu befolgen.

„Behalten Sie Ihr Geld für den Moment“, sagte ich. „Geben Sie
mir die Adresse Ihres Bruders. Ich sehe mich mal um.“

Sie schrieb die Adresse auf einen Zettel, ihre Hand zitterte
leicht. „Danke, Mister Boulder. Wirklich.“

Als sie gegangen war, kam Kitty wieder herein. „Sie sind ein
Narr, Mister Boulder. Marcone ist nicht Gilligan. Der Mann hat
keine Skrupel.“

„Wer hat die in dieser Stadt schon, Kitty?“, sagte ich, zog
meinen Mantel an und steckte den Revolver ins Holster. „Wer hat die
schon?“



*

 



Arthur Vances Apartment lag in einem dieser gesichtslosen
Backsteinbauten in Lincoln Park, die vorgaben, respektabel zu sein,
aber deren Wände zu viele Geheimnisse gehört hatten. Ich knackte
das Schloss mit einer Büroklammer und einem geübten Ruck. Die
Wohnung war still. Zu still. Es roch nach kaltem Tabakrauch und
Angst.

Auf den ersten Blick war alles in Ordnung. Nichts war
umgeworfen, keine Schubladen standen offen. Aber ich hatte gelernt,
auf die kleinen Dinge zu achten. Das Kissen auf dem Sofa war an der
falschen Stelle leicht eingedrückt. Ein Teppich lag nicht ganz
gerade. Ein Buch im Regal stand verkehrt herum. Jemand war hier
gewesen. Jemand, der wusste, wie man sucht, ohne Spuren zu
hinterlassen. Profis.

Ich durchsuchte die Wohnung gründlicher. Unter einer losen Diele
im Schlafzimmer fand ich eine kleine Blechkassette. Sie war leer.
Was auch immer Arthur hier versteckt hatte, die Besucher hatten es
gefunden. Ich fluchte leise. Ich war zu spät.

Auf dem kleinen Schreibtisch im Wohnzimmer lag ein
aufgeschlagener Notizblock. Die meisten Seiten waren mit
Zahlenkolonnen gefüllt, aber auf der letzten Seite stand nur ein
Satz, hingekritzelt in hastiger Handschrift:

„Der Kolibri singt nicht mehr um Mitternacht.“

Ich starrte auf die Worte. Es war kein Code, den ich kannte. Ein
Kolibri. In Chicago. Mitten im Herbst. Das war so absurd, dass es
nur eine Bedeutung haben konnte. Ich riss die Seite aus dem Block,
steckte sie ein und verließ die Wohnung so leise, wie ich gekommen
war.

Mein nächster Anruf galt Braden Naismith von der Tribune. Wir
trafen uns in Henry’s Steak Diner, einem Ort, an dem die Steaks so
zäh waren wie die meisten Gäste, aber der Kaffee einen Toten wecken
konnte. Braden war ein wandelndes Archiv für die schmutzigen
Geheimnisse der Stadt.

„Pat“, sagte er und schob mir die Zuckerdose zu. „Du siehst aus,
als hättest du einen Geist gesehen.“

„Schlimmer“, sagte ich. „Einen Kolibri.“

Ich zeigte ihm den Zettel. Er las ihn, runzelte die Stirn und
pfiff leise durch die Zähne. „Der Kolibri. Das ist eine Weile
her.“

„Was ist es?“, fragte ich.

„Eine Flüsterkneipe. The Hummingbird Club. In der Rush Street.
War mal ein angesagter Schuppen für die Oberschicht, bevor die
Prohibition alles in den Untergrund trieb. Jetzt ist es ein Loch,
das Marcone für seine diskreten Treffen nutzt. Man sagt, da werden
mehr Deals besiegelt als in der Handelskammer.“

„Und was bedeutet singt nicht mehr um Mitternacht?“

Braden zuckte die Schultern. „Vielleicht eine Warnung. Oder ein
abgesagtes Treffen. Wenn Arthur Vance da involviert war, steckt er
tiefer im Dreck, als du ahnst. Sei vorsichtig, Pat. Marcone spielt
in einer anderen Liga. Er hinterlässt keine Zeugen.“

Ich bedankte mich, ließ einen Dollar für den Kaffee auf dem
Tisch liegen und ging. Die Nacht legte sich bereits über die Stadt,
kalt und feucht. Der perfekte Abend für einen Besuch in einer
Flüsterkneipe.



*

 



„The Hummingbird Club“ war eine Tür ohne Schild in einer Gasse,
die nach nassem Müll und billigem Gin roch. Ich klopfte dreimal,
wartete, klopfte zweimal. Das war der Rhythmus, den mir Braden
verraten hatte. Ein Guckloch öffnete sich, ein Paar misstrauische
Augen musterte mich.

„Ich habe eine Verabredung mit dem Kolibri“, sagte ich.

Die Tür schwang auf. Drinnen war es schummrig, der Rauch von
Zigarren und Parfüm hing schwer in der Luft. Eine Jazzband spielte
in der Ecke einen traurigen Blues, als würde sie den Soundtrack für
eine Beerdigung proben. Ich schob mich an die Bar, bestellte einen
Bourbon und ließ meinen Blick durch den Raum schweifen. An einem
Tisch in der Ecke saß Silas Marcone.

Er war kleiner, als ich erwartet hatte, makellos gekleidet in
einem Seidenanzug, der im gedämpften Licht schimmerte. Neben ihm
saßen zwei Gorillas, die aussahen, als würden sie zum Frühstück
Hanteln essen. Marcone bemerkte meinen Blick, hob sein Glas und
nickte mir kaum merklich zu. Eine Einladung. Oder eine Warnung.

Ich ging zu seinem Tisch. „Mister Marcone.“

„Mister Boulder“, erwiderte er mit einer Stimme, die so glatt
war wie sein Anzug. „Ich habe von Ihnen gehört. Der Mann, der
O’Donovan zu Fall brachte. Beeindruckend.“

„Ich helfe nur, wo ich kann“, sagte ich.

„Sie helfen einer gewissen Miss Vance, wie ich höre. Eine
rührende Geste. Aber manchmal ist es besser, wenn man den Dingen
ihren Lauf lässt.“

„Ich suche ihren Bruder. Arthur Vance. Haben Sie ihn
gesehen?“

Marcone lächelte, aber das Lächeln erreichte seine Augen nicht.
Es waren kalte, schwarze Augen, die alles zu sehen und nichts zu
fühlen schienen. „Arthur war ein talentierter Mann. Aber er war
auch neugierig. Neugier ist eine gefährliche Eigenschaft in dieser
Stadt.“

„Wo ist er, Marcone?“

„Er hat eine Reise angetreten, Mister Boulder. An einen Ort, von
dem man nicht zurückkehrt.“

In diesem Moment spürte ich, wie sich etwas Hartes in meine
Rippen bohrte. Einer der Gorillas war aufgestanden. „Der Boss hat
gesagt, Sie sollen gehen“, knurrte er.

Ich sah Marcone an. „Ist das alles, was Sie zu sagen haben?“

„Für heute, ja“, sagte er und nahm einen Schluck von seinem
Drink. „Genießen Sie den Abend, Mister Boulder. Es könnte Ihr
letzter sein.“

Ich drehte mich um und ging. Ich spürte ihre Blicke im Rücken,
kalt wie der Wind vom See. Draußen in der Gasse wartete der zweite
Gorilla. Er hatte keine Waffe, nur Fäuste so groß wie Schinken.

„Du hättest hören sollen“, sagte er und kam auf mich zu.

Ich wich seinem ersten Schwinger aus, trat ihm gegen das Knie
und verpasste ihm einen Haken ans Kinn, als er stolperte. Er ging
zu Boden wie ein gefällter Baum. Ich wartete nicht, bis er wieder
aufstand. Ich rannte.

Als ich ein paar Blocks weiter keuchend stehen blieb, wusste ich
zwei Dinge. Erstens: Arthur Vance war tot. Zweitens: Marcone
wusste, dass ich es wusste, und das machte mich zum nächsten auf
seiner Liste.

Ich ging zu Clunky’s Speakeasy, dem einzigen Ort, der sich nach
einem solchen Abend wie ein Zuhause anfühlte. Clunky stellte mir
wortlos einen doppelten Bourbon hin. Ich trank ihn auf einen Zug.
Das Brennen im Hals erinnerte mich daran, dass ich noch lebte.

Am nächsten Morgen rief Chesterfield an. Seine Stimme klang wie
Schmirgelpapier.

„Boulder. Wir haben eine Leiche aus dem Chicago River gefischt.
Ein Mann, gut gekleidet, mit einem Loch im Hinterkopf. Wir haben
Papiere gefunden. Arthur Vance.“

Ich schloss die Augen. „Ich bin unterwegs.“

Als ich auflegte, sah ich aus dem Fenster. Der Regen hatte
aufgehört, aber der Himmel war immer noch grau. Eine Stadt in
Trauer, dachte ich. Oder vielleicht war es nur mein Spiegelbild in
der Scheibe.

Der Fall war gerade erst einen Tag alt, und er hatte schon eine
Leiche gefordert. In Chicago war das ein guter Schnitt. Und ich
wusste, es würde nicht die letzte sein. Ich zündete mir eine Lucky
Strike an und sah dem Rauch nach, wie er sich in der kalten
Morgenluft kräuselte. Das Spiel hatte begonnen. Und ich steckte
wieder bis zum Hals drin.



Kapitel 2

Die Leichenhalle der Stadt Chicago hat einen Geruch, den man nie
wieder vergisst. Es ist eine Mischung aus chemischer Sauberkeit und
dem süßlichen, unterschwelligen Hauch der Endgültigkeit. Es ist der
Geruch von Bleichmittel, das versucht, den Tod zu übertünchen, und
dabei kläglich scheitert. Ich atmete flach, als ich die gekachelten
Gänge entlangging, meine Schritte hallten von den Wänden wider wie
das Klopfen eines Sargnagels. Captain Chesterfield wartete neben
einer der stählernen Schubladen, sein Gesicht so grau wie der
Betonboden. Er trug denselben zerknitterten Anzug wie immer, der
aussah, als hätte er darin geschlafen, was er wahrscheinlich auch
hatte.

„Boulder“, sagte er, ohne mich anzusehen. „Danke, dass Sie so
schnell gekommen sind.“

„Ich hatte nichts Besseres vor“, erwiderte ich. „Außer
vielleicht, am Leben zu bleiben.“

Chesterfield ignorierte den Sarkasmus. Er war ein Mann, der für
Sarkasmus so viel übrig hatte wie ein Fisch für einen Fahrradweg.
Er nickte einem Assistenten zu, der mit einem leisen Quietschen die
Schublade herauszog. Auf der kalten Metallplatte lag, was von
Arthur Vance übrig war.
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